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Bestellungen auf den Badischen Beobachter
für den Monat December werden von allen Post¬
anstalten und Postboten entgegengenommen .

Der Cardinal Fürsterzbischof von Wien
Joseph Otmar v . Rauscher

hat in seinem und anderer österreichischen Kirchen -
fürsten Namen unterm 3 . Juni c . ein Anerkennungs¬
schreiben an drn Herrn Erzbischof von Köln (zugleich
für die übrigen preußischen Bischöfe) gerichtet , welches
erst sitzt vom „Otsterr . VolkSfr . " veröffentlicht wird .
Uns ging , sagt die „ Germania "

, dieses Actenstück
bereits im Juni d. I . zu, wir trugen indeß damals
Bedenken , dasselbe zu publiciren , weil mehrere Stel
len darin enthalten sind , welche man in Preußen —
nach den Erfahrungen , die wir gemacht , — nicht
ungestraft sagen darf . Nachdem dieses Schreiben
aber gegenwärtig selbst die Aufmerksamkeit des osficiö -
sen Telegraphen auf sich gezogen , so wollen wir
seinen Inhalt mit Weglassung einiger Stellen heute
noch mittheilen .

Es ist wohl nicht nothwendig , auf die Bedeutung
gerade dieses Actenstückes noch besonders hinzuweisen .
Der Cardinal Rouscher stand bei Freund und Feind
immer im Gerüche eines halben Josephinismus —
bei uns Staatskatholicismus genannt — ; er gilt
auch als der Verfasser der bekannten Eingabe an
das Concil , welche von mehreren österreichischen und
dreiBtschisien des deutschen Reichs unterm 10 . April
1870 die Proclamation des Jnfaüibilitätsdogmas
aus Opportuniiätsgründen inhbiren wollte . Diese
Eingabe ist von den preußischen Officiösen gründlich
mißverstanden und mirtels aus dem Zusammenhänge
herausgerissener Stellen auf das Wüllkürlichste inte »
prctirL worden . Cardinal Rauscher war denn auch
dis jetzt der Liebling unserer Offic .ösen geblieben .
Hvffeiulich erbauen sie sich nun auch an diesem sei¬
nem neuesten Schreiben :

„ Hochwürdigster ,
Hoch - und Wohlgeborner Herr Erzbischof !

Durch eine Reihe von Gesetzen, vor welchen die
Verfassung sich beugen mußte , ist die Stellung der
Kirche in Preußen gänzlich und mit ungeduldiger
Hast umgeändert worden . Sie genoß dort bisher
der Freiheit , deren sie zu Erfüllung ihrer Aufgaben
bedarf ; allein kraft jener Gesetze soll den Bischösen
die Leitung der Kirche Gottes nur insofern verblei¬
ben , als sie den Winken der Staatsgewalt sich lenk¬
sam erweisen , bei Heranbildung der Geistlichen soll
Alles darauf angelegt sein, sie der katholischen Glau -

Berschiedenes .
(Einfluß des Waldes auf den Ozong ehalt

der Lust .) Aus den Beobachtungen , welche an den bayeri -
scheu Forststationen unter Leitung des Herrn Ebermayer über
den Einfluß des Waldes auf das Klima angestellt worden ,
bringen wir nach der Zeitschrift für Meteorologie ( 1873 Rum -
mer 16 ) die Resultate der Ozonmessungen . Aus letzteren er¬
geben sich folgende Sätze : Auf freiem Felde zeigte sich die
Lust am ozonreichsten in der Nähe des Starnberger Sees ,
überhaupt an Orten mit großer Luftfeuchtigkeit ; in hochgele -
genen Gegenden war sie im Allgemeinen ozonreicher als im
Tieflande . Die Luft im Walde zeigt sich weit ozonreicher
als in solchen Gegenden , die von größern Wäldern weit ent¬
fernt liegen . Im Innern geschlossener Holzbestände war aber
der Ozongehalt nicht größer , sondern im Gegentheil etwas
kleiner , als auf dem in der nächsten Umgebung der Wälder
befindlichen freien Felde ( wahrscheinlich in Folge gehemmter
Luftcirculation ) . In den oberen Schichten , im Innern der
Baumkrone , wo die Blätter sich befinden , war die Waldluft
durchgehends etwas ozonreicher als in den unteren Schichten
(in 5 Fuß Höhe ) , was jedenfalls daher rührt , daß durch die
Humusdecke der WaldbodenS der Luft ein Theil des Ozons
entzogen wird . Ein beinerkenswerther Unterschied zwischen
Nadel - und Laubholzwaldungen in Bezug aus Ozongehalt der
Luft in derselben konnte nicht nachgewiesen werden . Schon
jetzt ohne eingehende Bearbeitung des ganzen Material - er¬
gibt sich , daß bei starkem Nebel und dunstiger Luft der Ozon¬
gehalt in der Regel gering ist , oft gleich Null wird . Ebenso

benstreue und dem Gehorsame gegen ihre kirchlichen
Oberen zu . . . . , die päpstliche Gewalt soll an den
Grenzen von Preußen aufhören . Ein königlicher
Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten , dessen
Urtheile jede Berufung ausschließen , vollendet die
Neugestaltung .

Mit Staunen fragt man sich : Was ist geschehen,
wodurch solch ein Vorgehen begreiflich wurde ? Es
ist ja allbekannt , daß Preußens Katholiken die Pflich¬
ten des Staatsbürgers mit musterhafier Treue er¬
füllen und die Bischöfe ihnen dabei mit ihrem Bei¬
spiele vorleuchten ! Auch hat die preußische Regierung
nicht den mindesten Versuch gemacht , ihre Maßnahmen
dadurch zu rechtfertigen , daß sie den Katholiken die
Uebertretung der bestehenden Gesetze schuld gab . Es
handelt sich aber nicht um Thaten , sondern um Ge¬
sinnungen . Die Urheber jener Gesetze sind der Mei¬
nung : wenn man die katholische Kirche frei walten
lasse, so flößt sie ihren Kindern Gesinnungen ein,
welche mit den Interessen des preußrschen Staates
unverträglich seien . Die römische Kirche , sprach der
Herr Cultusminister im versammelten Landtage , ist
universell » kosmopolitisch , aber nicht national , und
hieraus folgerte er die Nothwendigkeit , der katholi¬
schen Geistlichkeit eine Erziehung zu geben , durch die
sie von Mächten , die „ außerhalb unserer Nation
stehen, " innerlich und äußerlich frei gemacht würde ,
das heißt ihr Ansichten beizubringen , in Folge deren
sie die Entscheidung der Krrche und die Vorschriften
ihrer kirchlichen Oberen . . . . , zugleich aber durch
den Schutz der weltlichen Gewalt sie vor jeder
Strafe sicher zu stellen und im Besitze ihre Einkünfte
und Aemter zu erhalten . Die katholische Kirche ist
allerdings keine nationale , sie ist, wie schon ihr
Name besagt , die allgemeine , und der Gesinnung ,
welche zu erwecken und zu erhalten sie gesendet ist,
gelten die neuen Gesetze : denn offenbar will man
die katholische Geistlichkeit dem Geiste der katholischen
Kirche deßhalb . . . . , damit sie die Weltauffassung ,
die man ihr angcbildet hat , auf die katholische Ge
meinde übertrage . Die Berechtigung und Trag¬
weite dieses Einschreitens verdient also klargestellt
zu werden .

Der Staat ist der Hüter des Rechtes , auf dessen
festem Grunde die menschliche Gesellschaft ruht .
Doch zu den Wahrheiten , die Niemand in vollem
Ernste leugnen kann , gehört die Bedingtheit des
Rechtes durch die Pflicht . Alle Parteien stimmen
darin überein , daß sie die Verletzung dessen , was
sie mit oder ohne Grund für ein ihnen zuständi¬
ges Recht halten , als eine verwerfliche Handlung
bezeichnen , und Jene , zu deren Programme die

wurde eine geringere Färbung der Ozonpapiere bemerkt bei

anhaltenden , trockenen Nord - und Nordwestwinden , also bei
trockenem , schönem Sommerwetter . Eine Drehung des Windes

nach S . oder S . - W . veranlaßt eine stärkere Ozonreaction , die

fast immer an stürmischen , warmen Regentagen , also bei

Aequatorialströmung , am größten war . Bei starkem Winde

ist die Ozonreaction größer als bei schwachem und die Lust
ist sehr ozonreich bei Gewittern und starken Schneesällen .

(Eine S ch a ch p a r t h i e.) Ein der „ Krzztg . " auf pri¬
vatem Wege zugehendes Schreiben eines Parisers , welcher
der „ conservativen " Partei angehört , stellt die gegenwärtige
Lage Frankreichs in folgendem Bilde einer Schachparthie dar :

„ Der König ist schachmatt , und wir setzen die Steine zu einem
neuen Spiele wieder auf , die Rothen links , die Weißen rechts .
Der rothe König ( in aller Zucht sei es gesagt ) ist Hr . Thiers ,
seine Königin Frau Gambetta , seine Läufer sind B . St . Hilaire
und Remusat , seine Springer Grevy und Dufaure , seine
Thürme (man wird es nicht glauben ) die Prinzen von Orleans ,
und seine Bauern hat er in der äußersten und mäßigsten
Linken . Rechts haben wir zum weißen König Mac Mahon ;
soll die Königin einen hervorragenden Geist vorstellen , so sehe
ich Niemand anders , als den Imperialisten Rouher ; Sprin¬
ger und Läufer finden wir die Menge im rechten Centrum ;
die bis jetzt noch blokirten Thürme sind unstreitig durch den
Prince Imperial und seine Mutter vertreten ; die äußerste
Rechte kann nach der erlittenen Niederlage durchaus nur
Bauern liefern . Während ich dieses schreibe , fällt eS mir
auf , wie äußerst arm die weiße Seite des Spieles an wirk -

lich praktischen und kräftigen Persönlichkeiten ist . Wir haben

Gottesleugriung gehört , machen keine Ausnahme ,
vielmehr pflegen sie sich durch die Heftigkeit ihrer
Anklagen und Vorwürfe auszuzeichnen . Auch das
Recht des Staates ist durch die seinen Angehörigen
obliegenden Pflichten bedingt , und indem die Staats «
gewalt für sich selbst Rechte in Anspruch nimmt
oder über die Rechte , welche den Staatsbürgern
gegen einander znsteheii , Bestimmungen trifft , ent¬
scheidet sie zugleich über die Pflichten , welche den
Staatsbürgern gegen die Staatsgewalt und gegen
einander obliegen . Das Pflichtgefühl ist eine innere
Macht , welche durch den Besitz äußerer Mittel nicht
ersetzt werden kann : daher muß der Gesetzgeber sie
richtig in Rechnung bringen und kann dies nicht,
ohne sie zu kennen. Das Bewegende im geistigen
Leben ist das Verlangen . Der Gegenstand deS
Verlangens macht den Eindruck , als sei er deS
Verlangens und Strebens würdig , als sei er ein
Gut ; dies ist vielleicht ein nichtiger , ein verderbli «
cher Schein , doch er währt nothwendig so lange ,
als die Thatsache des Verlangens . Willensbestlm «
mungen gibt es , weil Verlangen dtM Verlangen
entgegentreten kann . Der Mensch entscheidet sich
für das Eine und wider das Andere , indem er dem
Einen zuerkennt , daß eS würdiger sei , verlangt und
angestrebt zu werden würdiger sei als alles Ändere .
Von demjenigen , dem er sich als seinem höchsten
Gute zugewendet , ist sein sittlicher Werth abbärigig .

Es ist so, we l der Mensch Gottes Ebenbild und
deshalb zur Liebe berufen ist . Du sollst Gott über
Alles lieben und den Nächsten wie dich selbst ! DieS
ist das Gesitz , welch»s dem erschaff -nen Geiste ver¬
möge seiner Natur gegeben ist , und das er befolgen
muß , wenn er nickt mit sich selbst und seiner Be¬
stimmung in unauflöslichen Widerspruch germhen
will . Seine Freithätigkeit nach Maßgabe dieses
Gesetzes zu bestimmen , ist seine höchste Pflicht , von
der ihn Niemand entbinden kann . Deswegen hat
kein Staat das Recht , von dem Menschen zu for¬
dern , daß er sich einer diesem Gesetze widerftreit . n-
den Gesinnung zuwende . Aber auch in der richti¬
gen Schätzung des eigenen Vortheilrs ist keiner Re¬
gierung hiezu ein Grund geboten . Für den , der
sehen will , liegt es nun doch wahrl ch am Tage ,
daß die Staatsgewalt , indem sie die Kraft der
christlichen Ueberzeugung schwäckr , an den Stützen
ihrer eigenen Macht rüttelt . Die L .hre von dem
bürgerlichen Gehorsam , der um des Gewissens
willen zu leisten ist, hat das Christenthum der Welt
gebracht , und kaum war es in Fra : kreich dahin ge¬
kommen , daß der Haß gegen das Christenthum
für das Kennzeichen echter Bildung galt , so ward

da einen Dupanloup , einen Raoul Duval , einen du Temple ,
die wirklich streitfähig und ehrliche Männer sind ; die übrigen
sind durchgehends Mittelmäßigkeiten und einige unter ihnen
auch Jntriguanten ."

( Ein verschmähtes Andenken .) Die kränkelnde
Gattin eines reichen Breslauer BanquierS war auf einige
Wochen nach Berlin übergesiedelt , um sich hier bei einem
unserer berühmtesten Aerzte in Behandlung zu geben . Als
sie, wiederhergestellt , sich in freudigem Vollgefühl ihrer Ge¬

sundheit von diesem verabschieden wollte , zog sie aus ihrer
Kleidertasche eine Börse und überreichte sie dem Arzt mit
den herzlichsten Ausdrücken ihrer Dankbarkeit und mit der
Bitte , die Börse als Andenken anzunehmen . Der Arzt nahm
mit der Miene der unverkennbarsten Ueberraschung die ihm
gereichte Börse , warf sie dann aber der Dame mit den Wor¬
ten zurück : „Ach waS , Andenken l ich bekomme 100 Thaler
für meine Bemühungen !" Die Dame erbleichte , faßte sich
aber alsbald , nahm der „N . B . Z . " zufolge daS ihr so
brüsque zurückgeworfene „ Andenken " vom Tisch , öffnete die

Börse , zog einen Fünfhundert - Thalerschein heraus und über¬

reichte diesen dem Arzt mit den Worten : „ Herr Geheimrath
sind so anspruchslos , daß ich tief beschämt bitten muß , mir
400 Thaler herauszuzahlen . " Die Beschämung war auf Sei¬
ten deS Herrn Geheimraths , dem jetzt nichts übrig blieb , als

seinen Schreibtisch zu öffnen und der Dame auf den für ihn
bestimmt gewesenen Fünfhundert - Thalerschein 400 Thaler zu¬
rückzuzahlen .



auch der bürgerliche Gehorsam als ein unerträg¬
liches Joch ab geschüttelt. Die Revolution hat daher
in der katholischen Kirche , welche die unerschütter¬
liche Grundfeste des Christenthums ist , stets ihre
mächtigste Feindin erkannt , gehaßt und verfolgt .
Die wahre Nächstenliebe , welche die heilige , Heil
bringende Frucht cher wahren GotteSlieb « ist , erstreckt
sich auf Alle , für di : der Sohn Gottes gestorben
ist : denn sie macht dm Menschen beceit , für das
zeitliche und ewige Heil eines Jeden seiner Mit¬
menschen Alles zu thun , wozu die Gelegenheit ihm
geboten ist . Doch in besonderer Weise bethätigt
ihre Wirksamkeit sich bei Erfüllung der besonderen
Pflichten , welche dem Menschen gegen den Menschen
obliegen . Die christliche Liebe hat der Familie ,
welche die Sendboten des Sohnes Gottes in der
tiefsten Erniedrigung antrasen , Würde und Segen
zurückgegeben , sie ist es auch , welche die Vater¬
landsliebe heiliget und dadurch gegen die Schwan¬
kungen befestigt , welch ? Leidenschaft und Eigennutz
ihr bereiten . Jenes Zerrbild des Patriotismus ,
welches Italiens Throne unterwühlt und vom Kir¬
chenstaate Nichts als den Vaticaa übrig gelassen
hat , findet in die Seele , wo die christliche Lreve
waltet , keinen Eingang : denn sie erblicki tn demsel
den ein neues Heidenthum , das die Nationalität
zum Götzen macht . Doch eben so fremd ist ihr
jenes heuchlerische Wellbürgerthum , das unter dem
Vorwände der Pflichten gegen die gesammte Mensch¬
heit sich von den Pflichten gegen die Mitbürger
lossagt .

Die Staatsgewalt hat eine Macht , welche ihrer
hochwichtigen Aufgabe entipttcht und von dem gött¬
lichen Gesetz : unter die Oohut des Gewissens ge¬
stellt wird . Gerade die glaubenstceuen Katholiken
sind aber am weitesten entfernt , dies zu verkennen ,
und die Erzlischöfe und Bischöfe Deutschlands haben
vor nicht langer Zeit mit aller Deutlichkeit , welch:
die Regierungen wünschen können , sich darüber aus¬
gesprochen . In den Hirtenworten , welche sie im
Mai 1871 an ihre Geistlichkeit richteten , sprach -.n
sie von der päpstlichen Gewalt im Hmblicke auf die
frechen Umdeutungen der über die Unfehlbarkeit er¬
lassenen Entscheidung : „ sie ist beschränkt durch die
göttlich geoffenbarte Lehre , daß es neben der kirch¬
lichen auch eine bürgerliche Ordnung gibt , neben
der geistlichen auch die weltliche Gewalt , welche
chren Ursprung von Gott hat , welche in ihrer Ocd
nung die höchste ist, und welcher mau in allen sitt
lich erlaubten Dingen dieser Ordnung um des Ge¬
wissens willen gehorchen muß " .

( Schluß folgt .)

DeutschlaKd .
* Karlsruhe , 18 . Nov . Die Landtazkeröffnung

findet durch S . K . H . den Großherzog selb,: am
Donnerstag den 20 . d. um Uhr mit dem übli¬
chen Ceremoniell statt . Gottesdienst geht in den
Kirchen beider Confesfionen demE >öffnun .; sact voran -
und zwar in der katholischen Kirche um 9 Uhr , in
der Schloßkirche um 10 Uhr .

Karlsruhe , 14 . Nov . Nachstehende Ingenieur «
Candidaten , welche sich der mesjährizenStaats¬
prüfung unterzogen haben , nämlich : Hermann Lecker
von Karlsruhe , Albert Ziegler von Schopfhüm ,
Ernst Kist von Schopsyeun , Paul Wagner von
Lahr , Theodor Walliser von Riegel , Georg
Wieser von Heidelberg und Karl Wiese von
Buchen sind nach ordnungsmäßig bestandener Prü¬
fung unter die Zahl der Jngenieurpraktckanten auf
genommen worden .

* Karlsruhe , 16 . Nov . Die „ Badische Corre -
spondenz " plaldirt für ku - ze Landtage ; sie sieht den
Reichstag schon „ drohend " hinter dem badischen Land¬
tag stehen, seiner Redseligkeit energisch Einhalt ge¬
bietend . Sie verlangt namentlich eine große Selbst
entsagung für die nach ihrer Ansicht langweiligen
und unbedeutenderen Redner , — die Hauprsprecher
sollen sich wo möglich allein hören lassen . Was
und wer ist langweilig und unbedrutend ? Die Bad .
Correspondenz müßte darüber erst am Einzelnen
eine Definition geben . Von hüben und drüven sollte
also je Einer das Wort ergreifen und die Andern
sich auf ' s Abstimmen beschränk .« , — wie Schade ,
daß „ der Rufer zum Schluß " sein Mandat nieder -
gelegt hat ; er würde es wohl nicht gethan haben ,
wenn er wüßte , daß dieser Vorschlag Annahme fände .
Wenn die badische Kammer darauf eingeht , so haben
jrdrnfallL die Journalisten , die heute schon mit
Schrecken der Dinge harren , nichts dagegen . Was
aber das Land dazu sagen wird , ist eine andere
Frage , und da glau ien wir denn dl ? richtige Antwort
von Bürger und Bauer dahin geben zu können, daß
man überall der Ansicht sein wird , es wäre Vesser,
statt die Kammer auf diese Weise zu einer

bloßen Abstimmungsmaschine machen zu wollen , mau
hätte dieselbe früher als eS geschehen ist einberu¬
fen, wodurch sie vor dem Reichstag nicht die Segel
zu streichen brauchte . Hätte man die Kammer schon
im September berufen , so hätte sie die wichtigsten
Arbeiten vor dem Beginne des Reichstages in aller
Muße erledigen können , besonders wnni man zugleich
die Selbstentsagung dahin grübt hätte , daß man
Seitens verschiedener Concilsväter aus der Majorität
auf die unfruchtbaren Discussionen kirchenpolitischer
Art Verzicht zu leisten bereit gewesen wäre .

Aus Württemberg 12 . Nov . Ueber die Budget -
Verhandlungen unseres Landtages des Genauer » zu
berichten , halte ich für überflüssig , da sie sich auf
dem regelrechten Geleise fortbewegen , und ein ? eigent¬
liche Opposition nicht auftritt , weil di? Regie¬
rung nicht mehr fordert , als was der Staatshaus¬
halt braucht , die demokratische Partei nur schwach
vertreten ist und seit 1870 von Volksbewaffnung ,
socialen und politischen Radical - Reformen rc. schwer
gen muß , daher der Parteikampf fast erloschen ist.
Selbst die national - liberale Partei tritt viel be
scheidener auf als früher . Sie verhielt sich z . B .
schweigsam , als Minister v . Mittnacht auf die Inter¬
pellation wegen des Gerüchtes , daß Württemberg
um die Überlassung der Post an das Reich ange
gangen werde , eine scharf verneinende Antwort gab
und hinznfügie , es seien allerdings etliche zwanzig
Postbeamten in den Reichsdienst übergetreten , einer
wolle jrdoch bereits wieder zurück, weil er seine Rech¬
nung nicht gefunden habe . Dieser Minister hat
gegenwärtig bei den National - Liberalen einen Stein
im Brett , da er in der Frage der Reichscompetenz
über RechtSw - sen sich ganz so ausspricht , wie ich !«
hin der bayerische Justizminister in der Abgeordneten¬
kammer gethan hat . Daß die Geschäfte auf dem
Landtage rascher als sonst erledigt werden , ist übri¬
gens wesentlich ein ? Folge der Club - Organisation ,
indem der Club der National -Liberalen (sie nennen
sich „ Deutsche Partei "

, daS Volk aber heißt sie „ die
Preußn " ) u :d der der Württemberger , welcher mit
der Regierung in naher Fühlung ist , nicht nur die
Vorlagen und Anträge aabcipirend verhandeln , son¬
dern in der Regel für die Commissionswahlen Com -
promisse erngehm . Aus dem demokratischen Club
werden die gemäßigtsten Mitglieder , namentlich die
Veteranen der f ühern Landtage , z . B . Oesterlen ,
zu Gnaden angenommen , der radical « Nachwuchs
aber unerbitterlich znrückgewieftn . Das gleiche Schick¬
sal trifft den alten Mohl , den die National Llbe
ralen absolut nicht pardonniren , daher er bei allen
Commissionswahlen durchfällt . Ec ist aber auch ein
ingrimmiger Gegner der National - Liberalen , und
würde mit ihnen nur dann mitmachen , wenn es eine
„ Pfaffenhetz ? gäbe , wie er denn auch bekanntlich
im Reichstage für den Lutz-Paragraphen rc. stimmte .
— Die Regierung hat aus freien Stücken das Mini¬
sterium des Auswärtigen als eigene» Departement
erngehen lassen , respectrv ? die Besorgung der aus¬
wärtigen Angelegenheiten dem Justizminifter v . Mitt -
nacht übertragen . Dagegen hat die national -liberale
Partei in die Beibehaltung der Gesandtschaften in
Berlin , München und Petersburg , selbst der in Wien
eingewtlllgt , gegen welche sie sich sonst gewaltig
ereiferte , obwohl sie wußte , daß der König durch
die Nichiverwillizung des Postens persönlich höchst
unangenehm berührt würde . Die Budget - Verhand¬
lungen wurden letzter Tage sowohl von Seiten der
Regierung als der Kammer unterbrochen . Die Re¬
gierung brachte eine Vorlage ein, die eine Berfas -
sungsceform ist. Es soll nämlich der Landtag die
legislatorische Initiative erhalten , um die früher
öfters vergeblich gebeten wurde . Die Kammer der
Abgeordneten soll ihren Präsidenten wählen , anstatt
wie früher drei Candidaten zu ernennen , aus welchen
der König den ihm wohlgefälligen als Präsidenten
bestellte. Ferner wird den Abgeordneten Immunität
zugesichert und wahrheitsgetreuen Berichten aus der
Kammer unbeanstandete Freiheit , was beides that -
sächlich seit 1848 bestand . Eine zweite V ?rfassungs
reform bezweckt der Antrag Hölder ' s auf Abschaf¬
fung des Geheimen Rathes und Errichtung eines
Verwaltungs - Gerichtshofes . Der Geheime Rath ist
verfassungsmäßig ( § §. 54 —61 ) die oberste unmittel¬
bar unter dem König stehende Staatsbehörde , aus
den von ihm ernannten Mitgliedern und den Ministern
zusammengesetzt . Alle wichtigen Staats Angelegen¬
heiten sind von ihm zu berathen und Mit seinem
Gutachten dem Könige vorzulegen . Ueberdies ver¬
fügt und entscheidet er als höchste Instanz bei Re¬
kursen von Verfügungen der Departements Minister ,
dei Recursen von Straf Erkenntnissen der Admini¬
strativ - Steilen und bei Recursen gegen Expropriation
zu Staats - und Gemeindezwecken . Daß durch dieses
Collegium die Minlfter etwas eingeengt sind , indem

! ste bei allen wichtigen Staats - Angelegenheiten nicht

unmittelbar der Königs Entscheidung einholen , be¬
greift sich, sowie daß anderseits die Minister - Ver¬
antwortlichkeit nahezu verschwindet . Der Geheime
Rath harmonirt deswegen nicht ganz mit den con-
stitutionelleu Princchren . An demselben Tage (8.
Nov .) , an welchem Hölder ' s Antrag in Betreff deS
Geheimen RatheS gestellt und an die verstärkte staats¬
rechtliche Commission verwiesen wurde , fand der An¬
trag Schmid 's , einer suribunden National -Liberalen
von ehedem , der sich , wie es allgemein heißt , eine
Wiederwahl in den Reichstag verbitten wird , die
Regierung möge im BundeSrathe dahin wirken , daß
den Reichstags - Abgeordneten Diäten gewährt werden ,
Annahme mit 53 gegen 27 Stimmen . Was mit
der Diätenlosigkeit , dem Bismarck '

schen „ Corrcctiv
des allgemeinen Stimmrechtes "

, bezwrcki wird , da¬
rüber ist die öffentliche Meinung im Reinen . Von
den Diätengegnern rückten auch nur wenige mit der
Sprache heraus , die meisten motivirten ihr Nein
mit der Behauptung , diese Angelegenheit gehöre nicht
hierher , sondern vor den Reichstag . Von der Ritter¬
bank (13 Mitglieder ) stimmte nur Freiherr v . Ow
für Diäten , von der protestantischen Prälatenbank
(sieben) gleichfalls nur ein Herr dafür . Diese
Privilegirten sind national - liberal geworden , die
Prälaten aus Sympathie mit dem großen „ Cultur -
kämpfer "

, die Ritter , weil sie in Bismarck den anti¬
demokratischen Erzengel Michael verehren . Es könnte
jedoch den Herren begegnen , daß eine weitere Ver¬
fassungsreform beantragt wird , nämlich die Aus¬
schließung der Ritter und Prälaten als solcher aus
der Kammer der Abgeordneten , und wäre zur Ab¬
änderung eines Verfassungs - Paragraphen nicht die
Zweidrittelsmchrhrit beider Kammern erforderlich ,
und die Erste Kammer (der Standesherren ) nicht so
zuvorkommend gegen die Regierung , so unterläge die
Aufhebung des Ritter - und Prälaten - Privilegiums
keinem Zweifel . (K . V . Z .)

München . 17 . Nov . Abgeordnetenhaus : Bei Be¬
ginn der Sitzung verliest der Präsident ein Signal
des Königs , worin er für die ihm durch Nachsuchung
einer Audienz Seitens des Abgeordnetenhauses zu¬
gedachte Aufmerksamkeit dankt und seine lebhafte
Teilnahme an den Verhandlungen des Landtages
versichert . — Hierauf folgt die Genehmigung der
MandatSniederlegunz der Abgeordneten Makowiczka
und Beetz . — - Sodann beantwortet der Kriegsmmi -
ster die vom Abgeordneten Lerzer eingebrachte und
von vielen Deputirten unterstützte Interpellation be¬
treffs Behandlung des Soldaten Piattner in der
Garnison Neumarkt . Der Minister gebt zu , daß
nach dem Ergebniß der Untersuchung der behandelnde
Arzt das eingetretene Gehirnleiden nicht sogleich er¬
kannt habe , bestrertet daß Mißhandlungen stattge¬
sunden haben , constatirt vielmehr die kameradschaft¬
liche Theilnahm ; und Hülfeleistung derUaterossiciere
und daß eia Anlaß zu strafrechtlicher Verfolgung
nicht vorliege . Schließlich bezeichnet der Minister
die Stellung der Jnterp llation als tendenziöse ge¬
hässig ? Entstellung der Thaisache .

Köln , 15 . Nov . Da in der bekannten Anklage¬
sache wegen Abdruckes des Artikels : „ Gedanken über
die neuen kirchlichen Gesetze in Preußen " von F .
v . Florencourt aus den „ Historisch -politischen Blät¬
tern " der verantwortliche Rdacteur unseres Blattes
in zwei Instanzen freigesprochen worden »st, schreibt
die „ Köln . Volksztg . " in eigener Sache , sind die
s. Z . confiscirten Exemplare der Nummer 1611 . Bl .
der „Köln . VolkSztg . " (vom Freitag , 13 . Juni ) auf
Verfügung des kgl. Obcr - Procurators dem Verleger
gestern wieder znrückgegeben worden . Es war ein
gewaltiger Ballen — Makulatur .

Köln , 16 . Nov . In der „Köln . Zig . " findet sich
eine Depesche mitgetheilt , welche Don Carlos an
seine Gemahlin aus Anlaß des Steges vom 7. d .
gerichtet hat . Sie lautet :

„ Telegramm für die Königin Margarita .
Liebe Margarita !

Heute , Tag der hl . Jungfrau , haben wir einen großen Sieg
erfochten . Moriones , Ler feit zwei Tagen rang , hatte nicht
den Muth , den Kampf den dritten Tag fortzufetzen , darum

zog er sich eiligst nach los Accos zurück , verfolgt von unseren
Truppen , unter Zurücklassung von Munition , Proviant und
Gefangenen . Die Verluste des Feindes find ungeheuer , die
unseren weniger bedeutend . Ich komme eben von meinen
braven Freiwilligen , vom Schlachtselve s - lbst zurück .

Dein Carlos w . p ,
Königl . Hauptquartier Estella , 9 . Nov . 1873 . "

Cobleuz , 13 . Nov . Der „ Niederrh . Volksztg . "

schreibt man von hier : „ Eine an den berüchtigten
Brief des bisher unentdrckt gebliebenen „ Centrums " -
Mitgliedes sich würdig anreihende Tendenzlüge ist,
wenn ich nicht irre , zuerst in der „ Wes . Zig .

" auf¬
getaucht und wird von Blättern nationallideralen
Schlages ( z . B . der „ Elderf . Ztg . "

, der „Duff .
Zrg . " rc.) weiter getragen . Danach soll Hr . Dr .
Äug . Reichensperger u . a . „ die rllryaie Hal¬
tung des Episcopates und des Clerus veruuheilen "

,



weßhalb eS denn auch der „ultramontanm " Partei
mit d -. ffen Wiederwahl nicht ernst gewesen zu sein
Meine . Jlt letzterer Beziehung kann ich aus bester
Quelle versichern , daß von hier auS Herr ReichenS -

perger wiederholt auf das dringendste ersucht wor¬
den ist , abermals ein Mandat für den hiesigen
Wahlkreis zu übernehmen und daß auf seinen
Vorschlag der Graf v . Schmie sing K ersten -

-brock gewählt worden ist. Hoffentlich wird Herr
Aug . Reichenssperger es unter seiner Würde hal¬
ten , solchen Manövern in eigener Person entgegen -

zutreten . " Man kann darin der „Niederrh . Volks

zeitung " nur vollständig beistimmen . Wenn die

Herren von der Centrumssraction jedem ignotus
quidam , der auf ihre Rechnung irgend eine Sot

Ilse in Umlauf setzt , antworten wollten , so würden
sie bei der ausaiedigen Berücksichtigung , welche ihnen
die servile Presse angedeihen läßt , ihres Lrbens nicht
froh werden . Äußer dem oben citirten Satze leistet
die (aus Crefelv datirte ) Correspondenz der „ Wes .-

Zrg . " noch Folgendes : „ Herr Aug . Reichensperger
hält die Kirchengesetze, weil verfassungsmäßig zu
Stande gekommen , für bindend und ve pflichtend
und verurteilt deßhalb rc. " Zum Schluß heißt
es : „ Die Nachricht stammt aus Quellen , die glaub¬
würdig sind : es sei dies der Grund , weßhalb er
aus jedes Mandat verzichte .

" Ueberlaffen wir in
dieser B r 'khung das Dementi getrost den heran¬
rückenden R lwstagswahlen . sWir nehmen davon

Noriz , weil auch badische Blätter das dumme Ge¬
rede gebracht hoben . D . Red .)

Berlin , 14 . Nov . In Bet,eff der zwischen dem

Papst und dem König gefüh . ten Corresp ndenz
erfahre ich , daß die vielvestrittene Antwort Sr . Hei¬
ligkeit auf den königlichen Brief vom 3 . Sept . be¬
reits dem hitsiqen Hofe eingegangen war , bevor
die bekannten Schnsistücke vom 7 . Aug . und 3 . Sept .
von hier aus veröff ntUckt worden sind . Es liegt
also klar zu Tage , d , ß dnJnhalt des litzten päpft
lichen Briefes den Zwecken der preußischen Politik
durchaus Nicht lüenttch ist. Daher erklärt es sich
auch , daß trotz wiederholter Aufforderung an die
Regierung eine Pudlicativn der päpstlichen Rück

Äußerung nicht beliebt wurde . Wenn die „ N . A.
Zig . " j tzt aus dieser Unterlossang mit frecher Sürne
der päpstlichen Curie einen Borwurf macht , so über¬
sieht si dabei nur , daß von Rom aus kerne JndiS
cretioncn begangen und auch keine zu befürchten sind .

(K . B . Z .)
Berlin , 14 . Nov . Wie der „ A . A . Ztg . " ge«

M ' lvet wird , ist rm gestrigen Ministerrath veschlosi
sen , dem Landtage den im vorigen Jahre von den

Commiffarren der einzelnen Ministerien ausgearbei -
teten , damals aber nicht zur Vorlage gelangten
G sitzentwmf über die Einführung der obligatorischen
C v . l . he vorzuleqen .

Berlin , 17 . Nov . Dem Abgeordnetenhause sind
folgende Vorlagen zugegangen : Wegen Abänderung
der Grundsteuer in den neuen Provinzen und wegen
Abänderung einiger Bestimmungen der Gewerbeord¬
nung , feiner ein Antrag des Abgeordneten Wmdt -

horft ( Meppen ) auf Einführung des Reichswahlge
setzes ,n Preußen und ein vom Centrum unterstützter
Antrag Bernards auf Aufhebung der Kalender - und
Z itungs Stempelsteuer . Der Finanzminister über¬
reicht eine Ueversicht der Einnahmen und Ausladen
pro 1872 .

Berlin , 17 . Nov . Die „ Nordd . Allgem . Ztg .
"

meldet bezüglich des Hirtenbriefes des Bischofs von
Nancy , der am 3 . August von den Kanzeln auch
der zu Deutschland gehörigen Kirchen der Diöcesen
Nancy und Toul verkündigt wurde und worin zu
Gebeten für die Wiedervereinigung von Metz und
Straßburg mit Frankreich aufgefordert ist : daß die
kaiserl chen Gerichte gegen diesinigen Geistlichen in
deutschen Bezirken , welche den Hirtenbrief verlesen
haben , eing - schritten sind , und daß die katserliche
Regierung Schritte bei der französischen Regierung
betreffs des unter deren Jurisdiction stehenden Bi¬
schofs getyan hat . Das Blatt fügt hinzu : Es
bleibe abzuwarten , ob die französische Regierung
dm Bischof von Nancy die gebührende Zurechtwei
jung errhnlen werde . Jedenfalls biete sich eine
Gelegenheit , unzwe .veutig darzuthun , daß Die fran¬
zösische Regie , ung solche Aufwiegelungen und Be -
drohungea des guten Einvernehmens mit anderen
Staaten für unerla ubt halte un d mißbillige .

Ausland .
Paris , 17 . Nov . Soweit das Resultat der Ab¬

stimmung de , den gestrigen Ersatzwahern in den De
paitemerts Aute und Seine irsirieure bekannt ist,
erscheint die Wühl der r pablikanischen Canvidaten
Generale Sauffi , und Valuzä gesichert. In Rouen
erhitlr Vulazä 10,600 , fern Gegencandldat Desgene «
tais 3800 Stimmen .

Aus Bayonue vom l *
1 « Nov . wird der „Köln .

Zeitung " von carlistischer S
' eit« geschrieben : „ Nach¬

dem am letzten Samstag hier jene fälsche Nachricht
Über einen großen Sieg , die -Gefangennahme des
General MorioneS u . f. w . eing elaufen war , ist
heute wirklich die Meldung eines , auch nicht
so gewaltigen Erfolges als jene Mystr,Natron vom
8 . besagte , hier angekommen . Aus welker Quelle

jene erste Tartaren Nachricht stammte , ist unaufge¬
klärt geblieben und wird auch wohl nicht n^ chzu-

weisen sein . Man war allerdings zu Estella da »
' " uf

gefaßt , cmgegr ffe » zu werden . Für den Nam ik "

tag des Kömgs waren große Festlichkeiten in Aus
sicht genommen , man erwartete , daß die Rrpubli
kaner diese stören würden , und war auch wirklich
genöthigt , am 4 . , 5 . und 6 . die Stellungen zur
Vertheidigung Esiellas bei los Arcos und Dicastillo
einzunehmen , da Moriones wiederholte Demonma -
tionen gegen diese beiden Punkte machte . Am 6
Abends wurden alle Truppen in die Stadt zurück
gezogen. Der Feind schien jede Absicht anzugreifen ,
aufzegeben zu haben und General Elio selbst erklärte ,
daß in der nächsten Znt schwerlich eine Actton zu
erwarten sei. Am 8 . Abends traf hier der '

belgische
Graf Alcantara , Commandant in der Armee drS
Königs , mit . Depeschen aus dem Hauptquartier ern ,
er hatte dieses am 7 . früh verlass n ohne zu ahnen ,
daß an demseldkn Tage Moriones sich wirklich ent
schließen würde , den lang erwart . tm Ka « pf zu
wagen . Die erste osficielle Dip sche über di sin
traf hier ein, am Abend des 9 . Nov . , sie war an
die Junta gerichtet und lautet wie folgt : „ Esteüa ,
den 7 . Nov . , Abends . Heute große Schiachr unv
vollständiger Sieg , welch - r morgen viel größer sein
wird , wenn wir den Erfolg ausbeuten , wr - man
vorschlägt es zu thun . Moriones hat am Morgen
unsere Stellungen vor Estella Mt 18 000 Mann ,
2000 Pferden und 28 Geschützen von los Arcos
über Barberin / Luquin und Uvwla ar -gegr ffen, um
die Positionen von Arellano , Aqueta , Vtlamayor
und Monjardin 'zu nehmen . Unsere Truppen m
der Stärke von 8000 Mann , 250 Pferden und 4
Kanonen haben nicht nur den feiubl -chen Aup au
während des ganzen Tages ausgehaiten , sirnern
sogar am Abend düsen in seine ursprünglichen Po¬
sitionen vor los Arcos zurück , eworfen . Das Feuer
war außerordentlich heftig . Unsere Verluste bel . u-

frn sich gegen 300 Mann , die des Feindes sind
bei Weitem höher , seine beiden letzten Angriffe sind
Mit großer Tapferkeit und außerordentlicher Ruhe
durch die carüstrschen Truppen zurückg drängt wvr
den . Diese waren zusammengesitzt aus den Batail
lonen Navarra , Brscaya , Äl ^va und Rioja . Der
König , die Jnfanten Don Alfouso und Donna Maria
de las Nleves wohnten der Schlacht und dem Siege
bei . Ais General ea chef hat Eüo commattbut ,
unter seinem Besihle die Drv .sionäre : Otto , Velarco
und Laramendi , sowie die Generale und Br -gadrere
ValdeLpina , Argonz , Mendtti und Jst . cmmdi .
Niche em einziger höherer Oificier ist vc - mundet ,
rrotzdem Jeder , vor ach m Oberst Raö -cu mo Baron
Walterskirchen , im höchsten Grade ihr « Schmdi Jett
gethan haben . Die Lazarethe sind inJrachm unter
der Leitung der FrauCalderon emgenctM worden . "

Die für die Nächsten Tage vermmheie Fortsetzung
des Gefechtes ist denn auch wirklich e .ngtttvff n.
Der Bericht hierüber datirt vom 8 . Nov . Nachrs :

„ Moriones , der bei der Macht , über die er verfugt ,
nach dem gestrigen Mißerfolge sich mchl zufrieden
geben wollte , gr >ff heute mit Anbruch des Ta .-rs
von Neuem an , indem er diesmal gegen unsere
Operationsbasis , den Monte Jmra , vorgmg . Ge ^en
9 Uhr zwanß der wolkenbruchartige Regen beide
Parteien zur momentanen Unthättgkert . E . st gegen
3 Uyr wurde das Feuer wieder ausgenommen , ohne
baß es zu einer Entscheidung gekommen wäre . Die
einvrechende Nacht fand Freund und Femd in ihren
alten Positionen . Für den andern Tag wurde die
Enrscherdung erwartet , wenn Mownes sich dis da¬
hin nicht zurückgezogen haben sollte . L - tzlercS trat
nicht ein, Moriones blreb , um noch einmal die Ent
scherdung der Wafsin anzurufen . Zurückgeworfen
und geschlagen am 7. bei Luqain , Barveun u . s . w .,
hatte er am 8. von Nemm oque einen bessiren Er¬
folg angegriffen , und so versuchte er denn heute
Sonntag mit Anbruch des Tages emen letzten Sturm
auf unsere ganze Linie , er mißlang un » eudtte Mit
emem allgemeinen Ruckzug der R pnvl kaner über
ivs Arcos rach Logronno .

" Der Triumphator von
Männern hatte geschworen , Estella zu türmen und
hat es nicht einmal von Weitem zu sehen bekommen.
In dem Generarstave des Königs hatte man emen
energischen Angriff der R .pndlitaner so wenig er¬
wartet , daß man die beiden Bataillone Gu puzcoa ,
die mit dem König in Estella angekomm . n waren ,
vier Tage vorher dem General 2 ;^ ™^ zur Be

lagerung von Tolosa zürÜckgesandt hatte . Loma
hatte diesen Platz , der nur noch für kurze Zeit ver «
proviäntirt ist , entsetzen wollen , wurde aber von
dem General L 'zarraga zurückgewiesen. Madrider
Zeitungen bringen Depeschen des Ginerals Mario -
ncS aus los Arcos vom 9 . Nov ., die wie gewöhn¬
lich mit den unsrigen nicht übereinstimmen . Er
schreibt sich denSieg zu und will sich nur vor dem
schlechten Wetter rückwärts concentrirt haben . Am
7. habe er nach 4ftÜ !ldigem Kampf die Carlfften
aus ihren furchtbaren Positionen bei Barberin , Lu¬
quin und Urbiola drloqirt , und 2 Tage hätten

,
ieme Truppen diese eroherten Stellungen gehal¬
ten .-

,
Die Verluste der Carlisten seien ungeheuer ,

die eigenen 22 Tobte und 250 Verwundete . Der
Gouverneur von Logronno hat am 9 . Abends tele -
grap 'sirt , daß für 300 Verwundete Betten bestellt
seien, und b -.stätigt , daß die Verluste der Carlisten
enorm stad : man habe 1 Kanone , viele Munition ,
eine Menge G fangene eingebracht . Der Elan und
die Bravour der republicanischen Truppen seien über
jedes Lob erhaben gewesen . Eme andere Depesche,
unter demselben Datum gleichfalls nach Madrid ge¬
sandt , besagt , in Folge der vollständigen Niederlage
der Carüsten habe Don Carlos Estella verlassen ,
nicht mehr als em Bataillon sei zur Besatzung die¬
ser Stadt zurückgeblieben . Moriones versichert , daß
ihn nur das schlechte Wetter adhalte , seine Opera¬
tionen gegen Estella fortzusitzen . Die Carlisten hät¬
ten der Vertheibigung dieses O ^tes eine solche Wich¬
tigkeit beigelegt , daß sie alle Truppen der vier ver¬
eint .Hi Provinzen hier concentrirt und sogar die
Belagerung Tolosas aufgegeben hätten . Wie wir
sehen, ein kleiner Jcrthum , da sogar noch vor weni¬
gen Tagen zwei bei Estella anwesende Bataillone
nach dorthin abwarschirt sind . Die anwesende car «
lrsttsche Macht war zusammengesetzt aus 6 Bataillonen
Navarra , 4 Bataillonen B '.scuya , 1 Bataillon Rioja
und 3 Baiailloneu Alava , in einer Gesammtstärke
von 8 - bis 9000 Mann ; cs fehlten demnach noch 3
Bataillone Navarra , das 7 . , 8 . . 9 . , die in Lumbier ,
Val Carlos und an der französischen Gränze stehen,

Bataillone Biscaya und 2 Bataillons Alava , die
m ihren Provinzen zurückgeblieben sind , so wie die
ganze D -vision Guipazcoa , von der nicht e .n Mann
zur Stelle war . So groß der Sieg für uns auch
s .nn mag , ein entscheidender ist es nicht , mit aus¬
reichender Cavallerie hätte es ein solcher werden
können . Ein neuer Beweis für die Unentbehrlichkeit
dieser Waffe , und eine neu « dringende Mahnung
für die Carlisten , sich eine solche um jeden Preis zu
der sch - ff n . "

London , 17 . Nov . Die „Times " sagt bezüglich
x Mrgmiusaffaire: Da 16 Engländer erschoss m

seren , könnte sich England möglicherweise veranlaßt
sehen, dem Entsch uß Amerikas beizustimmen . Das
einzige Verlangen Englands sei , die Wiederholung
verabscheumiqswürdiger Barbareien zn verhindem .
Erleichtere die Unadhängtgkeit Cuba ' s die Errei¬
chung d esis Resultats , so sei kein Grund vorhan¬
den , diesilbe nicht anzuerkennen .

New - Aork , 15 . Nov . Nachrichten aus Cuba zu¬
folge ge>chah die Hinrichrung der Mannschaft des

„ Virgirüutz " trotz des Protestes der Vertreter des
Auslandes , namentlich des englischen und amerikani¬
schen Consüls . L tzterer wurde mit Entziehung des
Ex quaiurs bedroht und erfuhr durch General Bur¬
fiel eme rücksichislose Behandlung . Unter den Hin¬
gerichteten sollen aach Engländer sein. Drei Moni¬
tors , darunter der „ Ajax " und der „Manhattan "

sind zur Abfahrt bereit .
New -Aork , 17 . Nov . Nachrichten aus der Havanna »

melden die Emd ckung einer Verschwörung in Holtum
(Stadt ) auf der N . O . Küste (der Insel ) , welche
zum Zweck gehabt hätte , die Landung des „ VirginiuS "

zu erlerchtern . Zahlreiche Verhaftungen seien vor «

genommen .

Briefkasten .

Herrn S . in SB . Wir können uns nicht entsinnen , die

Schrift von Ihnen erhalten zu haben . Belegblätter für
die Unmasse von Schriften und Brochürcn , die gegenwärtig
an die Blätter gesandt werden , schicken wir in der Regel
nicht . Wollte unser Redacteur — wir haben nicht , wie grö¬
ßere Blätter , m - hrere redactionclle Kiäfte zur Beifügung —

auch nur den zehnten Theil der zugcschicklen Broschüren lesen ,
dann könnten wir die Bude zumachen und das Geschäft auf¬
stecken. Derselbe beschränkt sich darauf , die ihm für die Ta¬

gespolitik am wichtig st en scheinenden , so wie die

s. ltener vorkommenden rein historischen Schriften zu lesen und

zu recensiren .
An X . I . Z . Daß wir in Betreff der Animosität richtig

geurtheilt hatten , beweist der „ Betreffende " sttbst am besten .

Auf Weiteres verzichten wir int Interesse der Sache . Wir

hatten keinen Angriff beabsichtigt , sondern nur unser Bedau¬

ern ausdrückcn wollen .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von Dr . Ferd . Biss ing .



Zur Notiz
für Bürgermeisterämter.

Die zu den bevorstehenden
Reichstagswahlen nothwendi-
gen Impressen sind zu beziehen
durch die Buchdruckerei von
L . Schweiz in Keidelöerg .

I Haus-Verkauf.
U Ein in einem größern Marktfleckendes

bad . Mittelrheinkreises (mit Eisenbahn¬
station ) gelegenes Haus , welches sich
hauptsächlich für eine Fabrik oder Oeko-
« omie Gebäude eignet , , st unter billi¬
gen Bedingungen zu verkaufen oder zu
verpachten .

Kauf - oder Pachtlicbhaber wollen sich
gefälligst wenden an das Agentur - Bu -
reau von Albert Notzinger
4.4. in F r e i b u r g i . Br .

Bestellungen » . Reparaturen schnell u . pünktlich.

Laugestraße
63. 63.

Ueber Zweitausend der modernsten

Pelz - Garnituren
in allen nur gebenden Pelzsorten liegen fertig auf Lager .

Um einen recht schnellen Verlaus zu erzielen , werden
dieselben zu auffallend billigen Preisen abgegeben .

Pelz - Besatz in allen nur wünschenden Sorten in
Vorraty.

Achtungsvoll

C. A . Zeumcr , Kiirjlhllkr,
63 Langestraße 63

dem Polytechnikum gegenüber.

Anzeige.
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Einladung .
Nächsten Mttwoch den

19 . d . , Nachmittags , wird
endlich die fertig gestellte

neue Orgel in Ulm , Amt Ob ^rkirch ,
x.eprüst, wozu Alle , die sich dafür in-
ter>ssiren , eingeladen sind .

Dw Stiftungs - Commission .

Sinzheim , Amts Baden . 3 . 1 .
Geld auszuleihen.

Bei der Kirch - und Pfarrhausbau-
fond - Verrechnung liegen 1900 st.
ganz oder theilweise zu 5 Proccnt ge¬
gen qesitzliche Versicherung zum Aus¬
leihen bereit . R. Haek .

Ein schön möblirtcs , sehr acräumr-
ges Zimmer im zweiten Stock gegen
die Straße gelegen , ist auf 1 . Decem -
ber zu vermiethen. Näheres bei der
Expedition d. Bl.

In der Expedi¬
tion dieses Blattes
sind zu haben :

Sonntagskalendcr . 9 kr .
Marienkalender 12 kr.
Kalender für Zeit & Ewigkeit
| von Alban Stolz . 9 kr .

Winter - Kappen
in Pelz , Raima, Doubl ; u . s . w . in
größter Auswahl und zu erstaunlich
billigen Preisen ( Kinder -Pelz - Kap -
pen von 45 kr. an ) empfiehlt

C. Ä . Zeumer,
63 Langestraße 63 ,

dem Polytechnikum gegenüber .

63. Langestraße
63 .

»»
f»

Die 6£ - Auflage des Bruder¬
schaftsbüchleins ist nun erschienen , was
ich hiemit den hochw . Geistlichen und
sonstigen Abnehmern des so sehr ver¬
breiteten Büchleins ergebenst anzeige .
Preis : roh 7 kr. , mit Anh . (214 S . 8.) 13 kr.

brochict 8 kr ., „ 14 kr.
geb . 12 kr ., „ 18 kr.

Bei Abnahme von größeren Partien Frei -
Exemplare .

L. Schweiß , Buchdruckerei
in Heidelberg.

Eine Parthie Zeitungs¬
papier ist bei der Expedi¬
tion des Bad. Beobach¬

ters zu verkaufen .

Feste Preise .
OOOOOOOOOOOJCOGOOOOOOOOOÖ

Fußboden - Tapeten.
Vollständiger Ersatz für Wachstaffet,
Drei Viertel billiger als Wachstaffet ,
Doppelt so dauerhaft wie Wachstaffet.

Dstnt zur Bekleidung der Fußsöden für Salon und Ammer in Privat -,
Bade - , Gast und Gartenhäuser in allen Parquet-Dssins . Ebenso zur Tro¬
ckenlegung feuchter Wände und zur Belegung von Tischen rc . , in allen Holz¬
imitationen . Muster auf Verlang « .

Die Niederlage von
E . SOlllLEV ,

6 .4 . II. Rothe Sterngasse 20 .

CX30QOOOOOOOOOIOOOOOOOOOOOOO0 Für Weihnachten . 0
Bändige KripMdarMungen

in allen Größen für Kirchen , Kapellen und sür ^s Haus ,- Christkind in der Krippe , Iesuknabe stehend und _
sitzend empfiehlt in reichster Auswahl und versendet Q
auf Verlangen Preis -Verzeichnisse die

q Lev Woepl '
sch - 12-3

X Buch- u . kirchl. Künstverlaashandlung in Würzburg.rooQooooooroiooooooooooooco
Religiöse Gemälde

in künstlerischer Ausführung ganz nach Wunsch und Angabe
werden geliefert durch Friedrich GypeN 'S

Kunst -Verlag für kirchliche Malerei in
München.

Fahrtenplan vom 1 . Nov . 1873
anfangend :

Abgang von Karlsruhe .
Nach Rastatt, Baden , Freiburg rc. :

1 . 10* . 6 .45 . 7 .35*. 10 .45 . 11 .40*. 1.48
2 .30* . 5 . 7 .40 . (10 .15 nur bis Rastatt ).

Nach Bruchsal und Heidelberg rc. :
7 . 10. 9 . 30 . 11 . 12*. 12 .40 . 1 .40*. 4. 55.

3.25*. ß .40 . 2 .40*.

Nach Pforzheim (Mühlacker) : '
7 .50 . 10 . 1 . 20*. 1 .45 . 5 . 5 . 7 .45 . 11 .50* .

Von Pforzheim nach Karlsruhe:
5 .25 . 6 .40 . 6 .29* . 9 .42 . 12 .23. 1 .29*

4 .48 . 9 . 10.

Nach Mannheim (Rheintbalbahn ) :
6 . 10. 9 .30 . 2. 7. 15.

Von Mannheim nach Karlsruhe :
5 .50 . 10. 35. 2 .30 . 6 .45 .

Nach Maxau :
6 .35 . 8.15. 10 .45 . 2 .30 . 6 .5.

* Schnellzüge .

CourS der Staatspapiere . Frankfurt , 17 . November.

««den

StaatSp apiere .
Preuße« 4' /, °/» Eonfol . Oblig.

4‘ /»7 » do .
4°/o do .
5°/o Obligationen
4‘/»> do .
4°/o do.
3l/i9/o do . h. 184$
4 / *•/« Obl .

-!856Zs. ' - jähr.
4‘/«7 » h (Zins tja «. .)
4°/o „ „ liahr .

« ürttemderg 5°/o Obligationen
47 -7«

Bayern

47 ° — ®
«iafiau 4 '/»"/» Obligationen 95 '

, « b
37»7» do. 91 '/, G

Lachsen 57» do . 105 G
Gotha 67» do. — B
Ar. Hefien 57» do. 99 ' /, G

47» do. — G
Oester» . B°/o Silberrente Z . 4 ‘/®9/ß

4°/» Papierrente Z. 4 '/.*/o
do . do.

6«/* Ung .E.-B.-Anl. 1868
Sußlmd B«/o Oblig. v. 1871

ur .comptant.
105
10 l 5/o b

98 ° ,4 P
102 7)s P

99 ' /. G
93 ' ,4 S
90V* G

100" , <s
100 >4 b
94 G

103°/. G

59 °,4 B
60 '/« b '
68 ' , G
93°

. . B

Rußland 57° Obligationen v. 1872
Belgien 4'/- °/» Obligationen
Schweden 4 ‘/a°/o Oblig. in Thaler
Schweiz 4'/, °/» Eidgenofsenfch. -Obl. i. Fr .

4'/. °/. Berner Obligationen
» .-Amerika 6% Bonds 1882r v. 1862

6°/, „ 1885t v. 1866
5°/o „ 1904c to/4o 1864

Spanien 3°/o neue Schuld von 1869
Frankreich 5°/o Rente . Fr . zu 28 kr.

o» . leere.
Actten und Prioritäten ..

Badische Bank , 200 Thaler
3"/» Frankfurter Bank , fl . 500
4°/» DarmstädterBankactien , fl. 250
3°/« Oesterr . Nationalbank , fl . 600 6 kr.
5°/o do . Creditactien , fl. 160
Stuttgarter Bank
5°/» Elisabethbayn , fl . 200
5°/» RndolphSblchn, fl . 200
47 ° Ludwigshafen -Bexbacher-E. fl . 500
4'/, °/« Bayerische Oftbahn , fl. 200
4°/« Hessische Ludwigsbahn, Thlr. 200
5°/° Oesterr . StaatSbatzn, Fr . 500

94 ' /, P
100 -/4 G
86 '

, , «

97 °/. G
99 ' ,« G
96 °

, . G
14 '/- «
— b
- b

109 '/, b
146 '

, . ®
375 '/, G
981 b
223 b

91 G
221 b
163 P
184 b
lli */* «
148 G
325 «

5°/o Oesterreichische Eüdbahn-Priorit .
3°/o do. do .
5° ', Elisabeth , Coupon i. Silb . I . Em .
5°/» do . do. 2. Emiff.
5°/» BöhmischeWestbahn , 1863 , 300fl.
37 ° Oesterr .Staatsb . (1.—8 .Em.)28kr.
57, Hessische Ludwigsbahn
5°/o Pfälzische LudwigSb . (Bexbach.)
6°/» Central Pacific , rückz . 1898
67 ° PacificMiffouri, r . 1888 «. 1868
67« südl. Pac. Miß . r . 1888 v. 1869

AnlehenS - Loose .
Bayerische 4' /» Prämien-Anleihe
47 » Bad. Prämien-Loose zu 100 Thlr.
Badisüie 35-fl . -Loose
Braunschweiger 20»Thlr . -Loose.
Gr . Hessische 50 fl.-Looje

25-fl.-Loose
Kurhesfische 40-Thaler-Loose
AnSbach- Gunzenhausener ?- fi.»Loose
Oesterr . 47» 2b0 - fl.- Loose von 1854

„ 57 ° 500 do. do. 1860
, 100 .fl .-L°sse do. 1864

Schwedische 10-Thaler-Loose

83 °/. B
48 ' /. G
83 '/, P

länder lO-Thlr.-Loose j 9°/. «
eininger 7-fl-Loose j — G

Wechsel - Cour r.

82 '/. G
60 G

1027. «
102 '/, b

7« '/» b
58 «
43 «

Amsterdam k. S .
Augsburg „
Berlin „
Bremen „
Brüssel

112°/. P
109 G

etwa
London
Mailand
Pari »
Wien

99 ' /« b
100 P
1047. G
1057. P
93 '/. b

105°/« P
105 P
119 '/« b
— b
93 ' , . b

10s°
, . G

Gold und Silber .

93-/« B
149 -/. b
- P

Pr . FriedrichSd 'or
Pistolentolläud. 10.fl.-St.

ucaten
20-Frankenstücke
Enal . Sovereign»
Run. Imperiale »
Dollar» in Gold

Gr . Hoftheater in Karlsruhe .
Dienstag 18 . Nov . Viertes Quartal .

125 . Abonnements - Vorstellung. Zum
1 . Male wiederholt : Die Maler .
Lustspiel in 3 Akten von Wllbrandt.
Zum 1 . Male wiederholt : Dir wie
mir. Schwank in 1 Akt von Roger.
Anfang halb 7 Uhr.

Theater in Baden.
Mittwoch 19 . Nov . Johann von

Paris . Komische Op »r m 2 Akten
von Boildieu . Anfang halb 7 Uhr.

Eheschließungen .
15. Nov . Christian Augenschein von hier,

Schneidermeister , mit Bernhardine
Schelhar von hier .

st. 9. 58- 59
„ 9 . 42' 44
, 9 . 62 54
, 6. 34 ?6
, 9 . 21'/,22 '/»
, 11. 54 5«
, 9 . 42- 44
, 2. 26—27
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Druck und B erlag »0» L. Schweiß , Adlerftraße Nr. 20 in Karlsruhe.
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